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Vorstehende Trauernachricht bedingt selbstverständlich eine 
Änderung in der Redaktion unserer „Real-Encyklopädie“, zumal 
es dem tiberlebenden Begrtinder in seinem 76. Lebensjare nicht 
mehr möglich ist, die Last der Arbeit allein auf sich zu nebmen. 

Schon der verstorbene Plitt hatte in seiner Krankheit mehr- 
fach Herrn Professor Lie. Albert Hauck zu Hilfsleistungen auf- 
gefordert und widerholt ihn als seinen Nachfolger in der ihm 80 
ungemein liebgewordenen Arbeit genannt. 

Es gereicht uns daher zur grossen Freude, hierdurch anzeigen zu 
können, dass nicht allein Herr Prof. Lie. A. Hauck bereitwilligst 
die Mitredaktion übernommen hat, sondern dass auch hierdurch der 
ungestörte, rasche Fortgang der zweiten Auflage gesichert ist. 

Gleichzeitig benutzen wir diese Gelegenheit, um den geehrten 
Mitarbeitern den aufrichtigsten Dank zu sagen für die Bereitwilligkeit, 
mit welcher sie uns bei Wiederberausgabe der Real- Encyklopädie 
unterstützen, sowie den zahlreichen Abnehmern für die günstige 
Aufnahme unserer bisherigen Leistungen. 

Möge es uns vergönnt sein, die zweite Auflage in gleich treff- 
licher Weise, wie dies ganz wesentlich das Werk unseres zu frtih 
abgerufenen Mitarbeiters war, und ebenso schnell und pünktlich 
wie bisher zu Ende zu führen. 


Erlangen und Leipzig, den 30. September 1880. 


Dr. J. J. Herzog als Herausgeber. 
Hermann Rost als Verleger. 


Druck von Junge & Bohn in Erlangen. 


Renl- Encyklopädie 


proteftantiiche Theologie umd Kirche, 


Unter Mitwirtung 
vieler proteftantifcher Cheologen und Gelehrten 
in zweiter durchgängig verbefjerter und vermehrter Auflage 


herausgegeben 


von 


D. 3. 3. Yerzog um D. &. T. Plitt, 


ordentlichen Profefjoren der Theologie an ber Univerfität Erlangen. 


Siebenter Band. 
Johanna V’Albret bis Kiechenftrafen. 
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nen Sie und bı 2'353 Grander md Seizer isiher Gexrneaihsiten uud al Ber- 
isner wztüßer Trzfiste. — 2:5 Reinezt, wox Bızsım: bis zu den HGoctälern 
der Scnweiz, bie oberen Toxangegenden mit hinzugerechnet, wor beionders ber 
Shauplsy dieier myit-ajler. Ennömunz 2i3 deren Dusige zwjmüren find: das 
Auguitızer-Ehorherrenitiit zu Grönbel bei Brünel, wo Joh. Runisroel verweilte, 
uud bie z/reihen Stiitungen der Brüder des gemetzizeen Sehens und der Win- 
Desgeimer Kongregation ; iermer, die Tominiksnert.ötter von Köin md Straßburg, 
worix ein Edhort und ein Tanler gevredigt, uud die Tcmimilınerinzentiöfter Santt 
Gertrud in Köln, Unterlinden in Koimar, zu dem Sirimen in Baiel, Maria: Mes 
Dingen unb Engeltal in Bayern, beibe legteren berabmt durch die Hrömmigleit 
einer Margaretha Ebner, einer Ehriitina Ebner, einer Giilıbei) Langmann ; end» 
Gi, 825 Elarifientloiter Bitricden, gegründet durch die Ktandnerin Lütgart vom 
£berwotich, d«d Teutihherrenhaus zu äranfjurt a. M., welchem der Berjafler 
ber dentihen Theologie angehörte, umb das Johbanniterhaus zum grünen 
Börth bei Straßburg, worin deiten Stifter, der Straßburger Kaufmann Rulman 
Merswin, wirkte. Aus diejen Pilenzitätten des itommen Lebens har fi das- 
felbe bis in die niederiten Stlajien bed Bolles verbreitet. Köln, Etraßbnrg und 
Bofel jbeinen die bedeutenditen Sammelpläge der Gottediteunde gemweien zu fein. 
Ten ion erwänten Hauptvertretern diejer ajfetiidh : myitiihen Tendenz mufß 
noch der weltliche Prieiter Heinrich von Nördlingen beigezält werben, welder 
längere Zeit in Bafel und an anderen Erten ald Prediger und Seeljorger tätig 
wor, und defien Brieimechjel mit jeiner erleuchteten Hreundin Margaretha Ebner 
von Mario-Medingen unfere widtigite und zuverläjfigite Cuelle ift für bie Sennts 
ais der Geihichte der jühdeutichen Gottezjreunde. 

Zu den legteren gehört ebenjall3 eine jehr merfwürdige, obgleih noch nicht 
völlig befannte Berjönlichleit, die einen gewaltigen Einluj3 auf jeden audgeübt, 
der mit ihr in Berürung fam, die aber in gleichzeitigen Berichten nur mit dem 
geheimnisvollen Ramen der große Gottedjreund im Oberland bezeichnet 
if. Tiefer Monn wor der Son eined reichen Kaufmanns, mit dem er frühe 
ion viele Reifen machte. Im der phantajiereichen Zrömmigleit ded Mittelalter 
erzogen, hatte er von Kindheit auf die Gewonpeit, täglich jih in die Betrachtung 
des Leidens Chrifti zu verjenfen und deutiche Schrijten von dem Leben ber Hei: 
figen zu lefen. Zies Hinderte ihn jedoch nicht, al® er Jüngling geworden, fih 
dem Gone eined Nitter3 anzufhließen, und, nachdem jeine Eltern geftorben und 
ihm ein reiches Exrbteil Hinterlafien, dem Handel zu entjagen, um mit feinem 
ritterlihen Freunde Burgen und Turniere zu bejuchen. Diejed fröhliche Leben 
übte einen verberblihen Einflufs auf feine Sittlihkeit; doc nur vorübergehend. 
Nah etligen Zaren gewann er die Liebe einer adeligen Jungfrau; allein vor 
dem Tage der Verlobung hatte er eine Vijion, in der ihm geboten warb, feiner 
Braut und der Welt zu entjagen. Bon nun an wandte er fi ausichließlich 
mpftiihen Betradtungen zu, legte fih förperlihe Büßungen auf, bis er fi für 
ftark genug hielt, audy one äußere Kafteiung in der göttlichen Liebe zu beharren. 
Ein fhwärmerifches Verlangen nah unmittelbarem Verkehr mit Gott, ein in dem 
Borherrfchen einer lebendigen Phantajie begründeter Glaube an Gefihte und Eins 
vum ein beftändige8 Berwechfeln der inneren Vorgänge mit äußeren An» 
Könnungen, eine hieraus hervorgehende ununterbrochene Selbittäufhung über die 
irklichleit der Bebilde feiner Einbildungskraft: dies find Züge, welde bas 
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Eiszsıs apezı, 4 miele Se fuer ya ur 

z25 ee Selle Ter Kıı. einer geräiciper „Toe” 208 er gerümigeres 
ori a ef 'us = meriger:h m rem Se. we Bird 
Sea Mister „em grirer Bir“ dr Srrrksozg oe jr mem Ah 
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eiehl Gottes an fie ergehe, „fh in die jünj Enden der Belt zu verteilen”, ein 
jeglicher on den Ert, der ihm vom Herrn angewiejen worden wäre: für wnfern 
Sherländer wor diejer Ext das Haus „zum grünez Börth“ in Straßburg. Dies 
it die legte Rahriht, die vom „heiligen Gotiesiteund im Überland” an bie 
Etroßburger Johanniter gelangte; warjceinlidy jtarb er ald „Gottes Gejanges 
ner” kurze Zeit nad) Rulman Meröwin, der jein Leben, nad) dem Beipiel feines 
geheimnisvollen Freundes ebenjalld al3 Intinie, 1382 beihlojs. Die Gtraß- 
burger Johanniter machten, nad) Meräwins Tode, mehrere vergebliche Berfuche, 
den Bonort der Bottesiteunde auizufinden; einer der Brüder, Nikolaus von 
Zanjen, der jih dem erlenchteten Laien „an Gotted Statt” unterworfen hatte, 
und vor ihm der Komthur Heinrich dv. Woljad) juchte diejelben bald bei Engel» 
berg in Unterwalden, bald bei Freiburg im Udhtland, erjuren aber nie wo fie 
gelebt Hatten. Selbft anf jolche, denen er perjönlich unbefannt war, hatte unfer 
Sherländer einen mertwürdigen Einflufs ausgeübt. Heinrid von Boljah, der 
Meifter des Johonniterordens in Deutihland Konrad von Brunsberg, ber Lels 
tor der Straßburger Augnftiner und Generalvilor des Bifhoid Johann von 
Schaftolsheim, und andere, hatten „den großen Gottesjrennd” durch Merdwin 
häufig um Rat fragen lafien; fie hatten beinahe nie einen Entjhlufs gefafst, ben 
er nicht vorher durch feine Briefe gebilligt hätte. 3 
Folgende Stelle de8 (im 15. $arh. erft verfertigten) Briefbüchleind gibt Auf- 
Ihlufs über die zweite Riederlafiung der Gottesjreunde im Oberland: fie begaben 
fih „uf einen berg, ift gelegen in de3 herogen lant von Defterih, bobi feine 
ftat gelegen ift innewendig zweien milen; under demfelben berge flüfjet ein jhö- 
ner Äuftliher burne, alfe Ruolman Merswin feite“. Dafs diejen geographifchen 





Beursigder ıler m Lese sortsıemerder Icy-ısächer Expiber ver Schtujß der 
lie eit. yacı er Bere ee ra) Arm Beordwin auf jol- 
grse Yirie ıszee: „NS Sahe Br geiüzwfez zu dem er Bis ritterd ... . 
sc dB 25 Klier z00 Diem mr geichex zum geiiter be... Und if 
+14 6 = '=uıs, we 0ı Iieme rer beirierie werde, . ... je wil ich 
Br: 5 fuger*. Ins ıffılesde Sıreser sch Werricher Binfrtihleir. bejonders 
ve Eirseriumer ser Iren, 3 SS ir ızerer Irre Deb 


geit geweien find. 

Außer ben oben angefürten Werfen jiche noch: Acquoy, Het Klooster te 
Windeabeim en zijn invloed, Utrecht 1875; Schmidt, Tie Gottesiteuude (ald 
Anhang zu Toulers Leben, Hamburg 1841); Die Gottediteunde im XIV. Jahr- 

niert, Beiträge zu dem theologiichen Bifjenichaiten, Jena 1854, V; Rulmann 

jerawin, 1# fondateur de la maison de Saint-Jean & Strasbourg, Revue d’Al- 
«ara, 7. Jahrg., Kolmar 1856; Preger, Vorarbeiten zu einer Geich. d. beutichen 
Knut im 13. u. 14. Jahrh., Zeitichr. für die Hiitor. Theol, 1869, I, 109 ff., 
137 #., ®. Heine. Sufo Benifle O. P. (welder nur zu oft die wifjenidaftlidhe 
Bemweisfürung gegen proteitantiihe Geihichtsjorjher mit den willfürlihften, auf 
die Ehre des Gegners zielenden Beihuldigungen vermengt), Der Gottesfrennd 
im Cherlond und Rilolaus von Bafel, Hıltor.:politiiche Blätter, LXXV, Mün- 
ee 1875; Zaulers Belehrung Fritich unterfucht, Quellen und Horihungen zur 

pro: und Eufturgefchichte der germanifchen Bölfer, XXX VI, Straßb. 1879; 
Zütolf (der den zweiten Aufenthaltsort der Gottesireunde auf dem Schimberg 
im GEntlebud, bei Luzern, gefunden zu haben glaubt), Der Gotteßfreund im 
Sherlond, Jahrbuch für fhweizer. Gejhichte, Züri 1877; Bejud eines Ear- 
dinals beim Gottesjreund im Oberland, Theolog. Duartalicrift, Tübingen 1876, 
IV; Aug. Jundt, Les amis de Dieun au quatorzieme siöcle, Paris 1879. 


(6. Sämikt) Dr. U. Junbt. 






























































































































































Fer 
u urn 
ur Brite 





bee &haneif ör 

fun sınes bern HI A 
gen robert, Io dt niofe 3 Ihimeel: 
gen Bir ben heisen Münigen br ı5m, wird sub dem S. 
2 Gheon 36,4 (nyl nu a, 19, 5 ff.) ein ichtedhtes Zeugn eitcllt; daß« 
fele win trug ufevhus Ant. 19, 7, 1, cu dur Jer. 22. 10 f7.. 28 f1.. 24, 
IN, Bar. I, fl midt ausbrudiih widerlegt. Cr beitieg den Thron (599), 
ul# dir Stab bereits won ben Ghnidäern belagert war oder doc; kurz vor ber 
eigentlichen Welageeung (2 Nön. 24, 10; vgl. den Art. „Jojakim“). Die Ankunft 
YHebulabnejars beim Nerre und die mwacjende Bedrängnis der Stadt reifte feinen 
«utfaytufs, fi) aut Gnade und Ungnade zu unterwerjen (2 Kön. 24, 11), indem 
er fidy mit feiner Mutter und den Bornehmiten des Volles ind Lager der Ehal- 
Der begab. Wehukudnezgar nahm die Schäge bed Tempel und des Palafteb, 
serihlug (uber befhnitt?) die von Salomo herrürenden goldenen Geräte bed 
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24, 9 und 






























































































































































































































































162 Yesi, Eon Ubrahems eat von Antisdien 


barkeit ieined Weibes (25, 21) wurden ihm auf fein Gebet Kinder befcheert, 
ze Vehr rerihteiener Art, Elau und Zalob. Obwol der Vater aus finn- 
gaaz 22 Dem älteren bing (25, 28) und Ddiejer auch nach dem Ratur- 
” stuh auf jenen bejondern Vorzug hatte, mufßte der alte, 
& böberer Fügung und durch Veranitaltung feines Weibes jenen 
vex Seger. der ihm von Abraham übermadht und don Gott um 
x Ne, worden war (26, 3 fi. 24), dem jüngern Sone Jakob 
2 ed zu minen. Zür Eiau hat Jjaak nur noch einen Schatten von 
. !er ar Grund Unjegen ijt und jenes Lichtitüd um fo heller feudhs 
Tie derob enizweiten Brüder finden ji zulegt vereinigt beim es 
grösms ıgee3 ISchörigen Varers zu Hebron. Yjaak jelbit tritt in feinem Haufe 
mie nı zuher wenig jelbftändig auf. Aber fehr zu ftatten fommt ihm feine 
Frgesurg ın die Aügungen einer höhern Hand, welche auch menjcliche Irrungen 
an) Seh.tritte neh dem waren Ziele lenkt. So jteht er, wenn au als der 
'Smwihrte,. Dob nicht one eigentümliche Vorzüge zwiichen dem glaubensftarken 
Adrıdum und dem Gluubensfümpfer Julob. Ijaat vertritt in diefer Dreizal 
ne vierätpolle Treue, welche den angeerbten Segen in ber Stille jromm bewart, 
medr auf Deifen Erbaltung ald auf neuen Gewinn bedacht, und in der genügs 
jemen Freude uber diejen Beiig die Widerwärtigfeiten des Lebens gelaffen zu 
tragen weiß. Ten jpiteren Juden eridien er um jeiner bei der Opferung bes 
wieienen Veidensireudigkeit willen „ald Überhaupt der Gebundenen und Gemars 
werten“ ‚Wide. vr. gu Eiter), db. dı8 Vorbild der Märtyrer. — Überauß 
daufig wird der allmäbtıge Gott, der zu Ddiejen drei Bätern gefproden, Gott 
Ardand, Vals und Jolobs genannt, au etwa dad Haus Jirael mit diefer 
Dreiyert von Namen verbunden, er. 33, 26. Haus Saald für fh f.v. a 
Jr Rede nur Am. 7, 9. 16. igentümlih ijt die Bezeichnung Gottes als 
ELSE 1; ur BE HERNE 

Kırrevatur: Neemever, Ebarakteriftif der Bibel (3. Aufl, Halle 1778), II, 
SH: X Deh Weisehre der Purriochen (Bürid 1776), U, ©. 3 ff.; 
up Bird DEAD. 2. Aufl. 18531, I, 5.218 ff; 9. Ewald, Geh. d. 
SCHL KLM., 486 M.: EB. Dengitenberg, Geich. d. Heiches 
RU 15. S. 199 #.; 9. Bernitein, Urfprung der Sagen 

aD ie L A. Ködler, Bibl. Seid. A. T., I, 127ff.; 
‚ls7e), IS. 35 fi.; I. Popper, Urjprung des 
1#.  Qul. außerdem die Rommentare zur Genefiß, 
dubern von Wıner, Schenkel und Riehm; enblid 
va Pondurgert Real-Eniyll. des Judenthums Pa) 

» 5 


Auf die frage, ob ed einen oder mehrere fyrifche 
Na2t gebe, nennt der monophyjitiihe Jakob von 
'azalogue UI, 603 sq.) deren drei, zwei „Rechts 
Ser Söäretifer“. Der 1., Ifaat von Amid, 
a3 des Arkadius nah Rom ging, daB Ka- 
gs ın Ronitsntinopel eine zeitlang eingelerfert, 
vNiche don Amid wurde. Der 2., Briefter der 
SE Nerert Jene, der zur Zeit deö Patriarchen 
and gegen die Neftorianer predigte, wozu 
zit den Zujup 0 orargwdeg di nuag fang, 
ederfsld don della, der zuerjt in der Beit 
wer, ftch zber nachher unter Bifchof Us 
nibiejd. Gennadius fennt zwei Schrifte 
er Presbgterder antiohenifhen 
er ın welchen er vieles fgrifch gefchrieben 
Send 459) in einem elegiihen Gedichte beflagt 
Sud Wororan ‚alfe zwijhen 459 und 461) be- 
yon elgenunnren für eine Perjon und für identifc 
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Yeiber der et „ferner zu run er inicben 
ftäbtiiher Obrigkeit zuitehen, nicht eiı 
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Ritus An Ehrifiab b best d au Si 
in. Am abend begibt ber Bap 
si er und fchlägt dreimal nıit Cam ammer an b 
„inbem ex Gebete verrichtet und Pjalm 118, 19 
Fiore, Biefe wird mit Meihwaffer befprengt 
Ar ag helle ie änlicher Weife die Pforten 
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neue Charokteriftit der Srrlehrer ee ift 2 RE f 

Weifungen, wie die gläubigen Chriften 


über Iten haben t als en 
Ir: ae) 1“ Se bie m artjtungägent bee ieleß Br 


Verhältnis zu anderen ©: 
Ki Se Se ee 3 Denn das 4) 
Dillmann, äthiop. 1851; deutich 1858), dem nicht .6 
te, jondern and) 8.14.15 eine ganze © 


BB ilippi), fondern feinem ie Beitandteile 
ehören, mit volltommener © 
( , Ewald, Dillmann, Köftlin, Hilgen 
warscheinlich in die Megierung bes Zonathon zu De a, Küste 
eryphi libri Henochi origine et argumento 1867). 0 
herausgegeben zulegt von LONERD, Messias Fe 
e, libri apoer. Y. T. 1871, p. 700sq.), bie wol ®. 9 ber 
er auch möglich wäre, ee beide edlen unathängig do 
Sie De ‚e Tradition zurüctge ), ift vermutli verfa 
aft des Judas mit Briefen des Fer die us der b 
iu ken Ausdrudsweife des Briefes hervorgeht, beweift nur 
pauliniiche Entitehung. Von dem zweiten Petrusbrie aber, deifen 
vom Judasbrief gegen bie entgegengefepte Unfhanung ber teren 
Neueren jhon von Herder, Hug, Eichhorn, Erebner mit unmwiberl! 
den bewiejen md ya „neride, Dieef, Arnaud, Neuß, Wiefinger, Bril 
n. a, anerkannt ift, läjßt fich die eigene Abfafjungszeit jo wenig er am 
man fie für iR eitbeftimmung de 3. gar nicht benugen 1. 
venig hat man irgend ein Necht, mit Gneride, Stier, Arnaud, ; 
dafs unter den Veifpielen fhwerer Gotteägerichte B. 5. die Ba 
zn nicht genannt ift, zu fchließen, dafs Brief nod vor 
nm e8 war (wie au Vrüdner, Huth, Hofmann, Wiefinger anerl 
die mindefte Beranlaffung, fie da zu erwänen, wo drei beliebige 
an beitimmter revel genannt werden, Vielmehr weift 3 
Briefe über die Zerftörung Jerufalems hinaus in die jpätere & 
A Beitalter8, namentlich die Erflärung, zur Velämp 
ft zu en. wonach der angejehenere Bröder Sakobus He 
mehr am Leben war, die Erinnerung an die Worte der Apoftel ur 
nie Be a Dabingeichiebener und die entwideltere Gejtalt der X 
MEN den Nikolaiten der (68 ober 69 m. Chr. gefchriebenen 
Un Her wird man danach den $. in die Beit von 70-80 verle 
weh feiner Bel 1 Fans die Zeit Domitiand zu betra: 
a nad b. 8.8. 3, 20) nicht mehr Tebte. hoch, 
rausfeßung in de, \z zanheit des Brit Dieje aber mit 2 \ 
Semler, der ganzen ® en Schule, aud Schenkel, Dean; i 
zu Bere man Mia berehiigt. Die Zeugniffe bes take 
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Jude, der ewige Iulian Cäferini 


a aa gie erzäft wol ice Angıb De Mess 
er t brauchbar je jaben in 
Gier hinteiten Band 1, Franff. und Sep. 1715 w 488 ff. 


©. 308 ff.; Hier ift auch der Bericht be8 Matthäus Paris 
udt. — 3. ©. Th. Gräfe, Der Tannhäufer und ewige Se: 
den et muj& b: tig benußt werben, da viele Ungenauigfeiten 
wie 3. DB. diefe, dajs Gartaphilus ©. 81 mit Sofef von Arkmathia. 
wird; bog gibt Gr. die Litteratur und die verwandten Feng am 
Besen ee a elb MT 
en tung der „Sage; Friedr. n A 
em Juden, Bis poetifche Banblung = Borg (m i FE 
dorf, Samım Sammlung, bon Vorträgen, Serie IX), Berlin 5 =: bt won, 
ne} Fingebenbe Überficht über die PEREEN poetischen Bear! Sag: 
— Charles Schoebel, la Lögende du Juif-errant, Paris 
Im br richt das hehe und die Veränderungen diejer ee von 
hifchen Standpunkt aus; deutjche Leer wird interefficen, maß 
enre de3 ewigen Juden "außerhalb Deutfhlands, aomentid, im 


Jubenmiffien, j. Miffion unter den Juden. 
Judith, f. Upolrpphen des N. Ts. 
Jüngfter Tag, j. Gerichte, die göttl. 


YInlion Eäfarini oder Gefarini jtammte ans einem vornehmen 
Roms. Durch jeine erfolgreiche Lehrtätigkeit, welche ex als Humanift 
an der Univerfität Padua entjaltete, lenkte er die Uufmerkfomkeit ber 
Kurie auf fi, fo dafs er an biefer zu dem höchiten Kirchl MI 
ftieg: dem noch jungen Mann erhob 1426 Papft Martin V. zum 
felöft im RR ERGRE der Purpurträger exjtieg er die hödite Stu 

IV, ihn zum Rardinatbifcof. bon Frascati (dem alten Tuskuln 
arini var eine nicht bloß juriftifch, fondern auch diplomatifch 6 

tur; deshalb verwandte ihm die Surie bei den heikelften Mif 
Martin V. zum Präfidenten des Bafeler Konzils ernannt um 
in diefer Eigenfchaft beftätigt, nahm er an dem fdimpfliche I 

Böhmen 1431 teil, auf dem er aber als Flüchtling jogar feine” 
den Karbinalahut an die Böhmen verlor, Seit September 1431 
in Pre: wo er durch Huge Nachgiebigfeit die Superioritäts, Be 
bäter buch feine Treue gegen Rom zu paralyfiren verjtand, 
tei a a re gegen die Wurie ihn fo berftimmte, 

a ging. Wärend er durch diejen Ar, ı 
der De Safeler et Befte it hatte, wirkte er auf dem Unionskonzil 
er und dann 1439 in plorenz mit mächtiger Beredfomfeit zu gun 

en Kirche. Nicht lange nad) Beendigung bdiefer Shpnode jchidte 

al3 Legaten nach Ungarn an den König Wladislaw, den ® au 

Buge gegen bie Türken veranlafien jollte. In der Xat bri 
einen Krieg gegen den Erzfeind ber Chriftenheit zu ftande; aber ‚er teil 
das Gefhid de unglüdlichen Königs. WS nämlich Wiadislam 14 
gefallen war und die Nefte feines Areuzheeres heimmärts flohen, 
der päpftliche Zegat fein Heil in der Flucht fuchen. Aber 
ber unteren Donau feinen Tod durch Mendlerhand. Die Ungaben j 
bensende fauten verichieben; am gangbarften ijt die Annahme, dajs ex bei) 

nm über die Donau von dem habfüchtigen Färmann ermordet 
ni find von ihm nicht vorhanden, Vgl. Aegidius Charleriı 
J. Caesarini, in Baluzius Misc. T. IU.; Ciaconius, Vitse poni 
nalium: Tom. I, col. 861 sqg.5 Hefele, Art. ». h. v. in Pe 
a a Paar rapie 30. VII an mehreren St.; 
eng, 
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aber, - ” es Bine gab nur ia Impulje 
be nn. neinverfehi 


Ian gef Unter otifern, bie 
felbit Sofcates hier die ans Beifeite gefeßt. 


jenofien feine Angaben ber erjte Rang; dann folgen ©o! 
ern Auch ichte bes 
beachtenswert. Ein Ei fic) a 


Gedichte a 
Air Dee RE a 


en, 
ligentalendern, 
Ghronnp aphen 
bene che Bortfegung der eufebiani 
reiber find nach dem mit Vorfid 
fie find aud nit zu umterjhäpen. Ken über die 
tage laffen ich nicht aufftellen. Sie ergäi one Bw 
chte an jehr vielen Stellen, wie fie denn a 
nachweisbar auf urtumdlihem Materiale beruhen: 
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dritte Welt, bie fer a 
heißt baum if i. era 9 
De rk dt jewält en bie ne el ver Gier der Glocie 
} en entfprict, ®. Darauf folgt nun, ald den Rädern b 5 
foredjend, bie vierte Welt, die der Wirkung (7,U3) d.5. die mal 
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Mu ar 71): Canon non uno, a aha 
animorum temporumque rectore, Be . 
"aa für den Kanon. r 
Da über den Pentaten on zuc Geni ro er 
die beiden a u ent H ende sro sen A 
Icjus Sirad. — Aus dem "Bude jelbjt Ben vo 
BER, mit ben Propheten im weiteren Shop. dem 
46—49, bei. 49, 10 al zo dwöex 
mov abrew. Der vom Gnfel der 
an bereits einer. dritten Abteilung 
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Hauptglofjater der 

‚vierten Tateranenfif ” Konzil (1215) wurde eine neue 
welche nach dem gewonten Syiteme die anones desji 
feit ne erlafienen Detretalen a 

aber a latio quarta in 


[8 Compi 
eub (6 fo 'd. Art: „ 
euß ( a) ai ni A. “ 


Antig 
= een Paris. 1609, 1621). 
Sammlung, sr feine eigenen und i 
re Sure diefer im Jare 1220 bereits auf den 
aa dr he jolognn. gef ee hatte, here 
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Era in von I. 4. 3. Sie er nah, re)? üben ala 
pr Schulte, Gef. d, Duellen, Bd. 1, ©. 76.1 fr. 





































































































E Burg 
ui Zu Zu Surerzemier zum Delyot, Geidichte dev Mlöfter und Ritterorben, 
i S- . 220 335-249; Pragmatifhe Gefchichte der Möndhdorden, 
... 2. Nor: Vakling, Annales ord, Minorit. T, XVI, p. 207 sq. 
Albregt Vogel 
mem Serwien, '. Jitael, nahbibliihe Gefhichte. 


Weise. . Tızıe rimijdhe. 
Sue Aline Fıften oder öffentliche Buße, melde ber Bifchof FKeris 
N = Arc Minden auferlegt. Karena heit aber auch der Ablafl 
7 dı3 Bort abzuleiten von quadragena, wie denn Du Cange 
. ug Jeie Aurddrüde ald im Sinne identifch anfürt. 

Aug. 3:1:3 Parsimonius), geb. 1512 al® Son eines Bauern zu Heroks 
wagt zz Surageaihen, fam 1532 nad) Wittenberg, mo er 1537 Magiiter ward. 
De ne doumiais zu haben, fing er auf Anregen des Jakob Schenf in Freiberg 
wor RR m, Dort zu predigen und geriet im näcjiten Jare in die Hände eineh 
Sireraiuerd. Tuer. „ein unerfarener junger Menjch“, diefe Jrrlchren fhriftlid 
age and bei ihnen behurrte, ließ der Kurfürft ihm am 1. Yanuar 1538 von 
Zur, Miinchen, Jonas und Cruciger verhören und gleich darnach bis im den 
Recur uf dem Schloi3 jeitjegen. Weil er Belehrung annahm, ward er auf der 
Trenygen Derwendung jreigelaffen, und jhon im Auguft, 1539 empfahl Luther 
x ın Sırenberg Ordinirten dem Grafen Ludwig von Ottingen alß einen „fer 
zen, zeiedeten Menihen“. Er wirkte al3 Pijarrer in Ottingen, biß das Interim 
aa LT von dort vertrich. Den Flüchtling nahm der Markgraf von Branden 
Yucy auf, ernannte ihn im Dezember zum Pjarrer in Schwabach; und lieh ihr 
1331 an den Beratungen ber Theologen in Wittenberg über VBefchicdung deb 
widentinijchen Konzild teilnehmen. 1556 verjegte er ihn nach Ansbach und ers 
Red ihn zum Generalfuperintendenten de3 Unterlandes. iS folcher begleitete 
KXurg jeinen dürjten 1557 zum Srankfurter Konvent und mwonte dem Wormfer 
Veiprädhe bei. 1563 veröffentlichte er Süße über die Rechtfertigung, die viel 
Lärm erregten, nachdem Con 1557 ihm, dem philippiftifch Gefinnten, Außerungen 
üder dad Adendmal Händel mit dem GStiftödefon Wilhelm Tetteldach gebradt 
hatten. Er lehrte, da3 Gefe verbinde entweder zum Gehorfam oder zur Strafe, 
ader nicht zu beiden. Da nun Chriftuß die Strafe für und gelitten, fo habe er 
den Gehorjam für fich geleiftet. Was er geleijtet habe, dürften wir nicht leiten 
und wären nicht dazu verbunden; den Gehorfam bed Gefeged aber müfäten wir 
leiten. Chrijtus habe daher nicht für und, fondern für fih felbft dem Oele 
den Gehorfam geleiftet, auf bajd er ein unbefledtes und Gott wolgefälliges Opier 
wäre. Zu feinem ftellvertretenden Verdienjte gehöre fein tätiger Gehorjam niht. 
Sein nächjiter Gegner war der StiftSprediger Kezmann, aber auch ausmärtige 
Theologen, wie Brenz, Ofiander, Marbach, die Wittenberger und Dresdener gril 
fen in den Streit ein. Hieraufgin ward er fuspendirt und bon feinem Londei 
deren nach Wittenberg gefhidt, um fi mit den dortigen Theologen über bie 
Streitfrage zu beiprehen. Es gelang ihnen, ihn von. jeinem Irrtum zu über: 
zeugen; er unterzeichnete am 10. Aug. 1570 einen fhönen, ihn ehrenden Wider 
ruf. Nachdem er diejen am 31. Dft. in Andbad) vor 42 Defanen und Senioren 
widerholt hatte, ward er am 1. Nod. duch Jakob Andrei wider ald Generals 
fuperintendent eingefept und blieb dies Di8 zu feinem Tode 1576. — on iha 
fammt auch ein „Natechismuß, d. i. eine furze Sunme riftlicher Lehre, wie bie 
in der Kirche frageweife am nüßlicften gejandelt werben fann“ 1564, ber mit 
einigen Unenaraeiianaen id in den Anfang diefed Jarhunderts im Ansbadiiger 
i drauc geiefen ift. 

Bi Pen Rriefe, de Wette 5, 94, 97, 200; Burkhardt ©. 283; Niednerb 
Yıfebr. f. biit. Thcol. 1861, ©. 619; U. Lauterbadh3 Tagebuch, herausgegebit 
don Seidemann, ©. 1, 5, 8, 14, 44; Corp. Reform. IX, 355, 545; 3. ©. Bald, 

ondjtreit d. Int. Stiche, 1, 171; 4, 360 ff.; Medicus, Grid 


ind. in d. Neligü ' 
N irhe ia Bayern, Erlangen 1863; Seidemann, Dr. Zalob Schent, Leir 


j 1878. 6. pi. 
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